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INFORMATIONS-BERICHT 2022 

Sehr geehrte Spenderin, sehr geehrter Spender 

Sobald sich die beiden Schreibenden wieder in kühleren Gefilden befinden, ist es an der Zeit, unsere 
Geldgeberinnen und Geldgeber darüber zu informieren, was unsere Hilfe in Indonesien alles 
beinhaltete, und wie Ihre Spendengelder eingesetzt wurden. Dies tun wir nicht nur sehr gerne, 
sondern es ist auch gleichzeitig eine Entlastung für uns, unsere Helfer gewissenhaft zu orientieren 
und Rechenschaft abzulegen. 

 

BALI  

Per Mitte Dezember 2022 ist die Anzahl unserer zu unterstützenden Kinder auf einen Stand von 93 
gestiegen, Mädchen und Buben aller Altersklassen. Wir unterscheiden hier lediglich in 48 externe 
Kinder, die meisten im Raume Jimbaran sowie 45 Seminaristen in Tuka. Die Zuteilung erfolgt immer 
auf Grund der Dringlichkeit und wichtiger Vorgespräche, vor allem mit unserer Leiterin Frau Elisabeth 
Klon Bria. Unsere Hilfe umfasst nach wie vor alle Schulkosten, Schul- und Alltagskleider, Schuhe, 

Schulmaterial, Gesundheitskosten und je nach Bedarf auch Lebensmittel. Die Kinder wohnen extern 
und werden von den Eltern oder Verwandten betreut, bei Bedarf können 4 Kinder in unserem 
Bürogebäude wohnen. Es fliesst kein Bargeld an die Familien, sondern wir kaufen alles ein und 
verteilen es. Die Schulkosten werden direkt von uns bezahlt. Unsere Leiterin Elisabeth steht in 
ständigem Kontakt mit den Kindern und deren Eltern oder Angehörigen. Die wirtschaftliche Situation 
in Bali hat sich noch keineswegs verbessert, dies bewegt besonders unsere Leiterin Elisabeth, welche 
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laufend Ausschau hält in den 
Armenvierteln Balis, ob weitere 
Kinder dringender Hilfe bedürfen. 
Mama Elis, wie die Kinder sie 
rufen, ist eine sehr beliebte Person 
und weitherum bekannt, da sie 
sich mit Kindern besonders gut 
versteht und jedes Schicksal, aber 
auch die Eigenschaften aller kennt. 
Martin Foery und Roland Oldani 
sind sehr glücklich über diese 
Zusammenarbeit, denn auch alles 
Schriftliche, wie der Verkehr mit 
den Schulen, die erstellten Budgets 
und die monatliche, 
termingerechte Ablieferung der 
Betriebsbuchhaltung, lassen 
keinerlei Wünsche offen. Dies wiederum ermutigt uns immer wieder, unsere Arbeit mit verarmten 
Kindern fortzusetzen. Dabei dürfen wir Sie versichern, dass unsere Schützlinge voll in den Genuss 
Ihrer Hilfe kommen. Alle anderen Arbeiten leistet unsere Organisation LKH ehrenamtlich. 

 

Finanzielle Hilfe an gegenwärtig 45 Schulabsolventen im “Seminari Menengah Roh Kudus in Tuka – 
Dalung – Kuta, Bali’’ 

Durch diese bereits mehr als ein Jahr laufende Unterstützung an heute 45 Schüler, kommt direkte 
Hilfe an junge Menschen, deren Ausbildung aus 

Armutsgründen von den Eltern oder Angehörigen 
nicht mehr finanziert werden konnten. Wir haben im Informationsbericht 2021 eingehend darüber 

SCHLAFSAAL  

DIE LADUNG IM AUTO (SEITE 1) IST FÜR DIESE FAMILIE 
BESTIMMT 

AUF ORDNUNG UND SAUBERKEIT  WIRD 
WERT GELEGT 
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geschrieben. Während eines Jahres haben 
einige Jünglinge das Seminar abgeschlossen, 
um in höhere Schulen einzutreten. 
Gleichzeitig sind wieder neue Burschen 
eingetreten, wovon weitere 8 aus 
obenerwähnten Gründen unsere Hilfe 
bekommen werden. So ist seit dem 1. 
Dezember 2022 die Liste der zu 
unterstützenden Kinder von bisher 37 auf 45 
gestiegen. Die Zusammenarbeit mit der 
Schule, unter der Leitung von Rektor Romo 
Hady, ist gut. Allerdings brauchte es etwas 
Zeit, die ganze Administration zu verbessern, 
um dann auch in der Schweiz 
vertrauenswürdige Abrechnungen und 
Unterlagen vorweisen zu können. Besonders 
im Bereich von Büroarbeiten braucht es von 

uns viel Unterstützung, Beistand aber auch 
Umsicht. Doch wenn man bald ein halbes 

Jahrhundert in Indonesien tätig ist, muss oder sollte man wissen, wie mit den Leuten umzugehen ist, 
dass man das Erwartete auch umsetzen kann. Vor allem aber zählt da die perfekt gesprochene 
indonesische Sprache unseres Projektleiters Martin Foery, welche so viele Türen öffnet. Man kann so 
stets auf Augenhöhe verhandeln und Verbesserungswünsche anbringen. Dies ist wohl der grösste 
Vorteil für unsere Arbeit. 

Dass uns dabei die Wilhelm Doerenkamp Stiftung in Chur in unserer sozialen Arbeit schon so lange 
finanziert, erachten wir als Zeichen des Vertrauens und auch des Dankes. Seit dem 1. Januar 2022 
werden die 45 Burschen von dieser Stiftung unterstützt, was eine nicht zu beschreibende 
Anerkennung und eine Wertschätzung ausgelöst hat. Diese Hilfe an lernwillige junge Menschen wird 
natürlich auch von unserer Organisation LKH und der Seminarleitung herzlich verdankt. Damit auch 
alles weiterhin zu unserer vollen Zufriedenheit klappt, fühlen wir uns in der Zusammenarbeit mit 
unserer Leiterin 
Elisabeth Klon Bria 
wohl. Sie hat die 
Gabe, gut und 
geschickt verhandeln 
zu können. 
Besonders während 
unserer Abwesenheit 
ist es beruhigend, all 
die anfallenden 
Kosten bestens im 
Auge zu behalten und 
immer vermittelnd zu 
wirken. Auf diesem 
Wege kommen 
Ungereimtheiten gar 
nicht erst auf.  

 ESSZIMMER 

ROMO HADY MIT SCHÜLER 
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Yayasan Santa Elisabeth Wela Rana, Waisenhaus, in West-Flores, Manggarai - Ruteng (Ibu/Frau 
Paulina) 

Im Frühjahr 2022 hat das Waisenhaus Santa 
Elisabeth erstmals unsere Hilfe erhalten. 
Dies war anfänglich eine reine Materialhilfe 
in Form von vielen Kleidern, Schuhen, 
Schulmaterial, Spielsachen, Küchenmaterial, 
Seife usw. 
Die Leiterin, eine ausgetretene Ordensfrau 
des Ordens CIJ, führt im Hochland von West-
Flores ein Waisenhaus mit gegenwärtig 35 
Kindern aller Altersklassen, alle Vollwaisen. 
Ibu Paulina, wie sie sich heute nennt, kennen 
Martin Foery und Roland Oldani schon seit 
mehr als 30 Jahren. Während langer Zeit hat 
sie in unserem Projekt in Lewoleba-Lembata 
unser beinahe 500 Kinder zu unserer 
grössten Zufriedenheit betreut. Ihre grosse 
Leidenschaft, nämlich der eigene Kinderchor 
mit dutzenden von Heimkindern, war 

weitherum bekannt und beliebt. Seit ihrem Ordensaustritt hat sie sich sehr darum bemüht, 
Waisenkindern und verarmten Kindern ein Obdach 
zu geben, diese gut und gewissenhaft zu erziehen 
und ihnen vor allem den Schulbesuch zu 
ermöglichen. Immer wieder hat sie sich bei uns 
gemeldet und um Hilfe gebeten, um mit ihren 
Schützlingen über die Runden zu kommen. Nie hat 
Paulina den Glauben verloren, von unserem Kuchen 
ein Stück abzubekommen, da sie schon in früheren 
Jahren gerne mit uns zusammengearbeitet hat und 

die Hilfe aus der Schweiz für sie sehr wertvoll 
war. 

Blumen aus Altmaterial 

Küche 

KÜCHE 

BLUMEN AUS ALTMATERIAL 
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Bereits ist in Bali wieder ein grosser Versand an 
Materialien vorbereitet. Eigentlich hatten wir eine 
Reise zu ihrem Waisenhaus vorbereitet, doch der 
Besuch in Flores bei Pater Aventinus SVD in Ende 
war derart erschütternd und belastend, dass wir auf 
eine neunstündige Weiterfahrt mit dem 
öffentlichen Bus verzichtet haben. Wir werden dies 
allerdings im Frühling nachholen. Von Bildern und 
Gesprächen wissen wir, dass an dem Waisenhaus 
dringend Verbesserungsarbeiten nötig wären, da 
der bisherige Bau lediglich aus Bambus und 

Wellblech besteht. Es wäre all diesen Kindern 
von Herzen zu gönnen, wenn bescheidene 
bauliche Veränderungen stattfänden und sie 
so einfacher ihre meist traurigen 
Vorgeschichten verarbeiten könnten. Wir 
haben nach unserer bald 50-jährigen Tätigkeit 
zur Genüge erfahren, was es für leidgeprüfte 
Kinder heisst, wenn man an sie denkt und 
ihnen auf diese Weise beistehen kann. Mit 
relativ wenig Geld kann man in 
Armutsgegenden so viel bewirken und den 
Leuten vor Ort auch etwas Arbeit verschaffen 
nebst ihrer bescheidenen, kleinen 

Landwirtschaft. So hoffen wir sehr, dass wir in der kommenden Zeit auch dort die Lage für die 
Waisenkinder verbessern können, dank der Hilfe von grosszügigen Spendern. 

 

Schwester Hugoline SSpS, Surabaya, Ost-Java 

Von einer ihrer Mitschwestern haben wir am 16. Juli 2022 Bericht erhalten, dass unsere liebe 
Schwester Hugoline SSpS am 14.07.2022 im Spital Vinsensius a Paolo Surabaya – RKZ – mit fast 90 
Jahren verstorben ist. 

VORDERANSICHT DES HEIMES 

SCHLAFZIMMER FÜR DIE MÄDCHEN 

BEIM LERNEN 
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Diese Nachricht stimmte uns sehr traurig, da es uns seit 
Beginn von Covid 19 nicht mehr möglich war, 
Schwester Hugoline im Spital in Surabaya zu besuchen. 
Seit Anfang der 1980er Jahre arbeiteten wir mit ihr eng 
zusammen. Wir ermöglichten unzähligen 
schwerkranken Kindern eine Operation und 
unterstützten das Lepradorfes in Sumberglagah in Ost-
Java. Die Zusammenarbeit mit Schwester Hugoline 
schweisste uns zusammen, sie sprach von uns immer 
als von ihren beiden jüngeren Geschwistern. Als 
kämpferische Frau stand sie den ihr anvertrauten 
Arbeiten beispielhaft vor und war immer 
lösungsorientiert und konsequent in allen 
Umsetzungen. Dabei aber, als ihr besonderes “Hobby”, 
hatte sie ein goldenes Herz für Kinder und leprösen 
Menschen stand sie Zeit ihres Lebens mit viel Liebe, 
Mut und Ausdauer bei. 

Gerne fügen wir unserem Bericht das Dankes-Schreiben 
der Steyler Mission an unsere Organisation LKH bei, so 
auch ein Erinnerungsschreiben zum Gedächtnis an 
Schwester Hugoline SSpS. 

 

Unser Besuch bei Menschen mit geistiger Behinderung im Umfeld der Stadt Ende auf der Insel 
Flores 

 
 

Bei unserem letzten Besuch bei der Steyler Mission in Steinhausen/Zug erfuhren wir via Pater 
Matthias Helms SVD von diesen Menschen auf Flores. Eigentlich trafen wir P. Helms, um über eine 
weitere Zusammenarbeit mit dem Orden SVD die Fühler auszustrecken, nachdem Sr. Hugoline 
verstorben war, und niemand ihre Arbeit weiterführen wollte.  

SR. HUGOLINE HATTE FÜR ALLE 
MENSCHEN IMMER EIN GROSSES HERZ 

TEIL DER INSEL  FLORES  
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P. Helms erzählte uns darauf von Pater Aventinus SVD, 
der sich in ganz Flores um Menschen mit schweren psychischen Problemen kümmert. Die 
Behandlung von Menschen mit psychischen Krankheiten in ganz Indonesien steckt noch tief in den 
Kinderschuhen. Deshalb werden sie ausgegrenzt und aus der Gesellschaft ausgeschlossen, was fatale 
Folgen hat. Diese Menschen werden zum Teil gewalttätig und für das Umfeld, in dem sie leben, 

 

gefährlich. Da keine professionelle Hilfe vorhanden ist, 
werden sie angebunden oder in Holzstämme 
eingepflockt, damit sie niemanden gefährden können. Manchmal werden sie einfach weggesperrt, 
zum Teil während Jahrzehnten. 

P. Aventinus hat es sich zur Aufgabe gemacht, diese Menschen mit seinen sehr beschränkten 
Möglichkeiten zu betreuen. Konkret heisst das: mit einer Gruppe ständiger freiwilliger Helfer geht er 
hin, bringt Kleider, Medikamente, Essen und wäscht die Patienten, wenn sie dies denn zulassen. Und 
das in ganz Flores. Er hat bereits in anderen Teilen der Insel Menschen rekrutiert, die sich auch 
solcher Patienten annehmen und sie betreuen. In Ruteng, einer kleinen Stadt in den Bergen von 
West-Flores, hat er ein Heim aufgebaut, wo diese Menschen Aufnahme finden und langsam mit 
besonderen Methoden und entsprechenden Medikamenten wieder in die Gesellschaft integriert 
werden können. Es ist das einzige Haus in ganz Flores, das sich ihrer annimmt und das mit Erfolg. 

DAS ZUHAUSE VON YONO  

YONO 23-JÄHRIG  

P. AVENTINUS  PATIENT AN HÄNDEN UND FÜSSEN 
GEFESSELT  
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Leider können im Moment nur 5 Patienten 
aufgenommen werden, da das Gebäude nur 
klein ist. Kommt dazu, dass es kein 
Fachpersonal für Menschen mit psychischen 
Problemen gibt. 

So bringt P. Aventinus die Patienten dorthin, 
wenn sie reisefähig sind. Das heisst, sie 
müssen vorher die Medikamente einnehmen 
und auch eine bestimmte Zeit losgebunden 
sein. Nur wenn keine Gefährdung mehr von 
ihnen ausgeht, können sie zusammen mit 
den Betreuern die beschwerliche Reise nach 

Ruteng antreten. Von Ende aus dauert die Reise mindestens 8 Stunden mit dem Auto. Das ist eine 
grosse Herausforderung für alle Beteiligten, denn die Patienten müssen während der Fahrt ihre 
Medikamente einnehmen, essen und auch mal unter Kontrolle austreten.  
 

Martin Foery und Roland Oldani waren mit P. Aventinus 3 Tage in Flores unterwegs. Wir haben 
verschiedene Orte besucht, 
wo Menschen auf diese 
Weise gefesselt sind, und 
waren tief entsetzt über 
solche Zustände. Deshalb 
haben wir P. Aventinus 
unsere Unterstützung 
zugesagt.  

Marselinus war bei 
unserem Besuch gerade 

mal 2 Tage vorher losgebunden worden. Laufen muss er erst wieder erlernen. Da er krank ist, ist eine 
Untersuchung im Spital vorgesehen. Sollten sich keine schweren Krankheiten zeigen, kann er, wenn 
er sich stark genug fühlt, nach Ruteng in die Aufnahmestation verlegt werden. Pater Aventinus wird 
sich nun um alles weitere kümmern. Auf dem Foto sieht man die Hütte im Hintergrund, in der 
Marselinus auf seiner Pritsche in 2 Holzstämme an einem Bein 
fixiert war. Neben P. Aventinus sitzen 2 Krankenschwestern und 
besprechen das weitere Vorgehen. 

Es gibt jedoch auch Erfolge zu vermelden, dank der so 
aufopfernden Hilfe des Paters. Diese Menschen sind auch über 
weite Gebiete verteilt. Wir hatten Gelegenheit, einen dieser 
ehemaligen Patienten besuchen zu können.  
Bapak Riku war auch jahrelang gefesselt, und bekam später 
regelmässig Medikamente. Schliesslich wurde er aus seiner Fessel 
befreit und in Ruteng weiterbehandelt. Da er lange Zeit auch nicht 
gehen konnte, musste er mühsam wieder laufen lernen. Er wohnt 

MARSELINUS CA. 40-JÄHRIG 

ALBERT WÄHREND JAHRZEHNTEN EINGEPFLOCKT 

IM HINTERGRUND DIE HÜTTE VON MARSELINUS 
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mit seiner Familie in seinem Haus weit ausserhalb 
von Ende in Waldesnähe in einer anmutigen 
Gegend und nimmt wieder am Leben teil. Dass er 
noch nicht lange geheilt ist, sieht man ihm an. 

Diese Reise nach Flores hat uns unglaublich 
beeindruckt. Menschen zu begegnen, die auf 
solche Weise und unter so erbärmlichen 
Umständen ihren Alltag verbringen müssen, zum 
grossen Teil nicht sprechen, weil sie nicht wollen 
oder nicht können.  
Man stelle sich vor; allein, gefesselt, keine 
Abwechslung, ein Loch in der Pritsche, um seine 
Bedürfnisse zu erledigen, keine Hoffnung, ………. 
so ein Leben. Und das jahrelang, manchmal bis 
zum erlösenden Tod. Diese Erfahrung hat uns sehr 

erschüttert und wirkt bis zum heutigen Tag nach. 

Mit der Leitung des Ordens sind wir nun übereingekommen, mit Pater Aventinus dieses, für uns neue 
Projekt finanziell zu unterstützen. So hat er mehr Möglichkeiten, seine Tätigkeit zu erweitern und zu 
verbessern. Gelder werden direkt an P. Helms in Steinhausen transferiert, und er leitet diese nach 
Flores weiter. Periodisch erhalten wir dann die Abrechnungen mit den entsprechenden 
Kurzinformationen. 

Wir freuen uns, dass wir Sie über unser soziales Wirken in Indonesien wieder informieren durften 
und danken Ihnen, dass Sie sich Zeit genommen haben diesen Bericht zu lesen. Auch in Zukunft wird 
uns die Arbeit nicht ausgehen! Im letztjährigen Informationsbericht haben wir Ihnen mitgeteilt, 
wohin die Marschrichtung gehen wird. Solange es aber den beiden Schreibenden gesundheitlich 
noch möglich ist, wird die Arbeit rund um die Armut von leidtragenden Menschen fortgesetzt. 

Wir freuen uns sehr und sind auch ausserordentlich dankbar, wenn unsere Arbeit in Indonesien von 
Ihnen weiter unterstützt wird. Der Dank und die Wertschätzung unserer Schützlinge sei Ihnen hier 
versichert. So erlauben wir uns, Ihnen zwei Einzahlungsscheine beizulegen, da wir ja pro Jahr nur 
einmal an unsere Spenderinnen und Spender gelangen. 

Auf diesem Wege wünschen wir Ihnen von Herzen im neuen Jahr viel Freudvolles und Gutes und 
persönliches Wohlergehen. 

      

Mit herzlichen Grüssen und in Verbundenheit 
 

LEPRA- UND KINDERHILFE FÜR INDONESIEN – ZÜRICH 
 

 

Der Vizepräsident:                                                                    Der Projektleiter 

BAPAK RIKU,  ENDE 40, VOR SEINEM HAUS 


